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Allgemeine'

Organ tier fdjtoeìjertfdjett %xmt.

pet Sdjtuei}. iHilttätjeitfdjrift XLVII. 3ot)tgong.

Safel* 4. Sunt 1881. Wr. 93.
(Srfdjetnt in toBdjentlidjen -Wummern, ©er Sßrets? per Semefter ift franïo burctj bte ©ctjrnetj gr. 4.

©ie Beftetfungen roerbe« bireft an „Pernio Sdjroabe, IJerlaagbunjfjanMutiti in Jaftl" abrefftet, ber «Betrag Wirb bei ben

auatoärtigen Slbonnenten burdj SRacfjnafjme errjoben. Sm Sluatanbe nefjmcit alte «Bucfjtjanblungen «Beftetfungen an.
SBerattttoortti<§er SRebaïtor: Dberftlieutenant bon (Jigger.

3ltt)Olt : SDfe mtlltäfifajen Operationen in ïuni«. (©djlup.) — DUjmp : ©et fnnetc ©ienft. — SD. Äaltenbtunnei :

SDet «Beobadjter. — @. «Baron glclpttei ». Sffiofttowlt^ : Sanbbudj bet Ärtjptogtapbfe. — SRoumann : SDa« SRegfrnentesffrfegSfpfet.
— © ©djröber : SDet ©djlpfa=SJ3ap im 3abre 1877. — Dr. Jptrfna : Snfttuftlon«bucfj füc ben Äranfenttägcr. — ». SReumann :

üeflfaben für ben Untetrfdjt tn ber SBaffenlebre an ben fönlgl. Ärlegäfdjulen. — ©Ibgenoffenfdjaft : Betldjt über bfe ©eucraloet«
(ammlung ber fdjroelj. Dffljlerâgefeflfdjaft am 25., 26. unb 27. ©cpt. 1880 In ©olottjurn. (Srnennung. Stjrcngabe. ©ct Offi«
jfct«»ereln bet VI. SDlölRon. Sütdjet SBtnfetrtebpfftnng. «Betpdjetung bct efbg. «Beamten. — Sluälanb : «Barjern : f ©enetat »on
bet Sann. — SBetfdjlebene«: «Die »etgeffene glugbafjn. SDer ©djfadjtruf. ©eftcftei SRcfjtlidj 1870.

Sie militatift^en Operationen in Stonfê.

(SJortfefcung.)

SDaê Ärumirlanb, bte etgetttltct)e Operationêjone,
tft atemur unbeïannt uttb felbft bte beften Äarten
ïônnen über beffen SBefdjaffentjelt leine fixere 9luê=

lunft geben. SBir folgen, um unfern Sefern eine

etnigermafjen annärjernbe ^bee oon ben Operationê»
©djtoierigïeiten in biefem ©ebirgêlanbe ju oerfdjaf*
fen, einer anfdjeinenb genauen, oon ber „Armée
française" oeröffentlidjten SBefcrjretbung beffelben.

SDie ©renje groifdjen bem Greife J?a (SaUt unb
ber 3ïegentfd)aft oon Stuniê beginnt am aJîttteU

lânbiîctjen gjteere, 200 Bieter roeftlid) oom Aap
SRoux (fetjon auf tuneftfdjem ©ebiete) bef einem

Heinen, bie Verlängerung oon Äef=@ouani=««Sebaa

(Äef grofjer gelfen, Äuppe, fteiler §ang) bil=

bettben Vorgebirge, Öftltd) oom 23orbj»<Segleb (33orbf

befefttgteê $aui). — ©ie folgt bann ber Arête
beê <8ouani=8ebâa, geljt über ©oum=el=$)tet, baê

SDefilée oon ®abour=el««2louba unb @onbiat=el=SDiê

ttad) ÄefcDtebiala, auf biefe SBetfe bie beiben Sta*

treten eineê redjttoinïligen SDreieaê bilbenb, beffen

épopotljenufe bie Arête oon ©ouant^Sebaa fein
tourbe. S3on Äef«9i;ebiala ab toenbet fid) bie ©renje
gegen ©üben unb pafftrt baê SDefilée non Äfjerja,
ben Äef «Bab«=el«=33rtî, ben Äef Ärinja uub bie

Arête, roeldje nadj bem Äef=SDl)emen fûtjrt, oon too

fte bie ôftlictje 9iicf)tung einfdjlâgt, um bte Duelle
beê Dueb«=grour (Oueb»glutj) ju erreidjen, roeldjer

nun biê ju feinem .Bufammenfluffe mit bem Oueb=

SDfettan baê franjöfifdje unb tuneftfdje ©ebiet

trennt; bann überfdjreitet fie biefen letztem, erreidjt
ben Äef.Slln.aRebietobe! (5Un*OueIIe), folgt biefen

§öl)enlagen unb getjt über «2tbjeur--el=3J{anfoura,
9Jirgoub--9togab (2lrgoub ©ebirge ÏÏUtêlâuf er,
Verberge) unb gebi=el=Äaala (gebj ©djludjt).

SDie Arumirê tjaben ben Sttjeil ber ©renje inne,

roeldjer auf ber Jpölje ber algerifdjen Stribuê ber
«Souaraïtj unb s2lottaouct)a liegt unb fidj oom ïfteere
biê na^3Jcebiej=2lt)mleb=el=lfotteb (ÜJcebiej=gurtf))
erftretft.

©ine Dperationêfolonne, bie oom Greife Sa (SaUt

auê nad) Ueberfdjreitung ber ©renjljötjen in'ê Ätu=
««««©ebiet oorbringen rotti, ïann fid) naa) folgen««

ben 3 Sagerplafcen roenben:

1) 3n bte ©bene oon Stabarïa, baê SBioouaï oon
3lbbattalj!«33en«SDiemal, gttteê unb reidjltdjeê SBaf««

fer, §olj im lleberflufj.
3Xbbaöa^«Ben«SDiemal ift eine Äoubba (®rab,

SDom), bem oon aüen algerifdjen rote tunefifdjen
Arabern oereljrten 3Jiarabout ©tbt=sJXbbalTarj«=SBen-

SDjemal getoeirjt. Sitte Verbredjer ïônnen tjier
^ufludjt finben unb in ootlfter ©tdjertjeit leben.
SDaê ?Dcarabout liegt auf bem ©ipfel be§ Vergeê
<gerob>WbbaUai)=23en«SDj;emal.

2) $n bit ©bene oon 33eja, bai Sioouaï oon
2llmama, bei ben Arumirê ©loul, getoötjnlictjer

Sagerplafc ber Struppen beê Seen.

3) 3n bie ©bene oon grigia ober Äef, auêge=

jeidjneteê Sioouaï oon 33on«=Sr)at)r)tmat am Oueb«=

ëerber, geroôi)nltCT)er Sagerplafe ber Struppen beë

Sen.

3m Greife 8a (Saïïe felbft giebt eê aber aua) jab>
retdje Sagerplä&e, bie in gegenroârtiger ^a^reêjeit
au SBaffer, §olj unb felbft Courage ïeinen Wan--

gel leiben. SDie roidjtigften oon itjnen befinben ftdj
in berSftâije ber gortê <2l=31ïonne, Stoum^e^Souï,
^ejrua unb 3tin««Äebir, gortê, bie an ber ©renje
nalje bem Ärumirgebiete liegen.

23orbi--el=2lïonne beftnbet fid) 22 Äilometer Öftlid)

oon Sa Salle unb 4 Äilometer roeit oon ber ©renje.
©ê liegt auf einem bominirenben Garnelen im

Stribuê ber Stouaoudja unb beroadjt bie Sßaffagen

oon gebi=<ei=Äaala unb oon Oueb»SDiemen, toetiSe

nad) SBefa unb STabarïa fütjren. SRati) erfterem
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Die militärischen Operationen in Tunis.

(Fortsetzung.)

Das Krumirland, die eigentliche Operationszone,
ist ziemlich unbekannt und selbst die besten Karten
können über dessen Beschaffenheit keine sichere Auskunft

geben. Wir folgen, um unsern Lesern eine

einigermaßen annähernde Idee von den Operations-
Schmierigkeiten in diesem Gebirgslande zu verschaffen,

einer anscheinend genauen, von der «H.rm6e

KanizuiLs" veröffentlichten Beschreibung desselben.

Die Grenze zwischen dem Kreise La Calle und
der Regentschaft von Tunis beginnt am
Mittelländischen Meere, 200 Meter westlich vom Kap
Noux (schon auf tunesifchem Gebiete) bei einem

kleinen, die Verlängerung von Kef-Souani-Seb«,«
(Kef — großer Felsen, Kuppe, steiler Hang)
bildenden Vorgebirge, östlich vom Bordj-Segleb (Bords

— besestigtes Haus). — Sie folgt dann der KrSte
des Souani-Sebäa, geht über Goum-el-Met, das

Defilee von Gabour-el-Aouda und Condiat-el-Dis
nach Kef-Redjala, auf diese Weise die beiden

Katheten eines rechtwinkligen Dreiecks bildend, dessen

Hypothenuse die Krste von Souani-Sebäa sein

würde. Von Kef-Redjala ab wendet sich die Grenze

gegen Süden und passirt das Defilee von Kherza,
den Kef Bab-cl-Brik, den Kef Krinza und die

Krizte, welche nach dem Kef-Dhemen führt, von mo

sie die östliche Richtung einschlägt, um die Quelle
des Oued-Frour (Oued-Flufz) zu erreichen, welcher

nun bis zu seinem Zusammenflusse mit dem Oued-

Djenan das französische und tunesische Gebiet

trennt; dann überschreitet ste diesen letzter«, erreicht
den Kef-Ain-Medjeradek (Ain-Quelle), folgt diesen

Höhenlagen und geht über Adjeur-el-Mankoura,
Argoub-Aogab (Argoub — Gebirgs-Ausläufer,
Vorberge) und Fedj-el-Kaala (Fedj — Schlucht),

Die Krumirs haben den Theil der Grenze inne,

welcher auf der Höhe der algerischen Tribus der

Souarakh und Aouaoucha liegt und sich vom Meere
bis nachMedjez-Ahmled-el-Asoued(Medjez-Furth)
erstreckt.

Eine Operationskolonne, die vom Kreise La Calle
aus nach Ueberschreitung der Grenzhöhen in's Kru-
««-Gebiet vordringen will, kann sich nach folgenden

3 Lagerplätzen wenden:

1) In die Ebene von Tubarla, das Bivouak von
Abdallah-Ben-Djemal, gutes und reichliches Wasser,

Holz im Neberfluß.
Abdallah-Ben-Djemal ist eine Koubba (Grab,

Dom), dem von allen algerischen wie tunesischen

Arabern verehrten Marabout Sidi-Abdallah-Ben-
Djemal geweiht. Alle Verbrecher können hier
Zuflucht finden und in vollster Sicherheit leben.

Das Marabout liegt auf dem Gipfel des Berges
Seroh-Abdallah-Ben-Djemal.

2) In die Ebene von Beja, das Bivouak von
Almama, bei den Krumirs Sloul, gewöhnlicher

Lagerplatz der Truppen des Bey.
3) In die Ebene von Frigia oder Kef,

ausgezeichnetes Bivouak von Bon-Chahhimat am Oued-

Berber, gewöhnlicher Lagerplatz der Truppen des

Bey.

Im Kreise La Calle selbst giebt es aber auch

zahlreiche Lagerplätze, die in gegenwärtiger Jahreszeit
an Wasser, Holz und selbst Fourage keinen Mangel

leiden. Die wichtigsten von ihnen befinden sich

in der Nähe der Forts El-Aïonne, Roum-el-Souk,
Mexua und Ain-Kebir, Forts, die an der Grenze

nahe dem Krumirgebiete liegen.

Bordj-el-Aïonne befindet sich 22 Kilometer östlich

von La Calle und 4 Kilometer weit von der Grenze.

Es liegt auf einem dominirenden Mamelon im

Tribus der Aouaoucha und bewacht die Passagen

von Fedj-el-Kaala und von Oued-Djemen, welche

nach Beja und Tabarka führen. Nach ersterem
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«Orte beträgt bie SDiftanj 90 Äilometer, naa) lefy--

terem 26 Äilometer.
SBorbj 9coum»el=©ouï liegt 800 Weter oon ber

©renje unb 22 Äilometer füboftlidj oon Sa ©aüe.
©ê nimmt im Stribuê Sattjbar einen feljr roidjtigen
Vunït ein unb beljerrfdjt ooüftänbig bie an biefer
©teüe gute Vaffage. Von tjier jum Vioouatplafe
2tbbaüatj=ben=SDiemal Ijat man 21 Äitometer unb
roeiter nadj Veia nod) 75 Äilometer, im ©anjen
96 Äilometer.

Vorbi ferita, im Stribuê beê Outeb«2Joab, 24
Äilometer füblid) oon Sa ©alle, ift in ber èpifee
beê SBinïelê erridjtet, roeldjen baê tunefifdje ©ebiet
am 3ufammenftuffe breier SBafferlâufe bilbet. ©eine
Sage beljerrfdjt baê SDefilée beê Oueb=-Äebir, bti
tjier beginnenben gluffeö unb feine Umgebung bietet
einen guten Sagerplafe. SDie ©bene oon grigia ift
51 Äilometer entfernt.

Vorbf Slin-Äebir nimmt bie Witte oou gebj=el=

3nbi ein unb beljerrfdjt biefe roidjttge Vaffage, aber
eê ift, umgeben oon bominirenben §ötjen, jiemlidj
fdjledjt in einem îleinen ©runbe plajirt. SDaê gort
befinbet fidj 36 Äilometer füblid) oon Sa ©aüe, 6
Äilometer oon ber tunefifdjen ©renje im Stribuê
beê Ouleb=3Ui««3ldjictja bem jur Ärumir««Äonföbe««
ration getjörenben Stribuê Ouieb=2lli=2rfiobba gegen*
über.

SDie SBege im Ärumirlanbe ftnb in foldjem gxx-
ftanbe, bafj fte ben Flamen ©trafeen nidjt oerbienen.
Von Sa©atle nadj Sabarïa fütjren 2 foldjer SBege,

refp. 55 unb 48 Äilometer lang, bie aber in itjrem
jefeigen ,3uf*ûnbe oon belabenen ©aumttjieren nidjt
jtt paffiren ftnb. ©omit tft iebe oorrûcïenbe Strup*
penïotonne ttjreë Strains roegen gejroungen, fid)
praïtiïable SBege ju fdjaffen.

SDie Sterrain=2luêbetjnuug, auf roelajer bte fran««

jòftfdje Strmee operiren toirb, ift grofj ; baê 5ter=

ratn felbft ift fdjroer jugänglid) unb bietet natür««

lidje ^tnberniffe in Wenge bar, bie nidjt otjne Sin»

ftrengung ju übertoinben fein toerben. SDiefen

Sterrain=Vert)àltniffen gegenüber ift bie franjöfifdje
Oberleitung nur rütftjalttoe ju loben, bafj fie bie

Äampagne mit ber nöttjigen ©nergie, b. Ï). mit ber

erforberlidjen Struppenmadjt beginnt unb lieber
einige Stage mit bem Vormarfdje jögert, um Stüee

getjörig oorjubereiten unb fidj teinem erften ©djeï
auëjufefeen, ber für baê franjöfifdje Vteftige bte

übelften golgen ijaben roürbe.
SDie Struppen finb iefet fctmmtlid) jroifdjen Sa ©alle

unb ©ouïaraê länge ber ©renje ïonjentrirt unb
mit itjrem linïen glügel auf Vône unb mit bem

redjten auf Äonftantine baftrt. — SDie §auptria>
tung beê Stngriffë roirb feljr toaljrfd)einlidj bte ber

Stljäler ber Webierbatj unb Weüigue fein unb oom
Webierbah>Sttjale auê toirb man mit ©eitenïolon««

nen in baê untoegfame ©ebirgëmaffio beê Ärumir»
lanbeê einjubringen unb bie Vereinigung ber Äru=«

mire mit ben Oudjteta'ë ju Ijinbern fudjen. 3n
biefer SBeife operirte ©eneral Saüemanb im 3afjre
1871 im Äabtjlenlanbe (allerbingê unter günftigeren
Sterrain» unb Aommuniïationê=Vertjàitntffen) unb
fia)erte ben franjöfifdjen rafdjen uttb oollftänbigen

©rfolg burdj fetn mettjobifdjee Vorgetjen, roeldjeê
iljm grofjen unb roofjtoerbienten Stuf eingetragen
tjat.

SDie ©treitïrafte beê ©egnerê.
Siile in biefer Vejietjung gemadjten Angaben tön»

nen nur ein annätjemb ridjtigeä Vitb oon ben

beim ©egner tjerrfdjenben militärifdjen ^uftänben
oerfdjaffen unb finb batjer oorfidjtig aufjuneljmen.

a. SDie Slrmee beâ Vetj oon Stuniê.

Unter bem Vefeljle oon ©ibisSttUVerj ift junâdjft
eine Äolonne oon ca. 3000 Wann, barunter 700
«Berittene, mit 6 ©efdjüfeen nadj ber ©renje ab«

marfdjirt. 3m Uebrigen tjat ber Vet) aber fofort
unter Slnfütjrung ber oon feinem Vorgänger ein»

geführten militärifdjen Reformen fämmtlidje ïriegë»
tüdjtige Wannfdjaft ber «Dtegentfdjaft unter bie gatjne
gerufen. Äeine Stuênatjme ift gemadjt, nictjt einmal

ju ©unften ber älteften ©otjne oon SBittioen ober

ber Slelteften oon SBaifen. Wan glaubt, auf biefe

SBeife 40,000 Wann auffteüen ju tonnen. Obrooljl
baê bieëbejitglidje SDeïret mit aller ©trenge jur
Sluêfûtjrung gebradjt ju fein fdjeint, ba einige un»

gtûcfltdje 9cad)jügler oljne SBeitereê unter ben

Wauern beë Vario erfdjoffen rourben, fo toirb eê

bodj nidjt möglidj fein, felbft im gaüe, bafj ber

©djeiï«at=3êiam ben tjeiligen Ärieg prebigen roürbe,

oor ber £>anb metjr ale 6—8000 Wann in
bie Sinie rücfen ju laffen, ba eê ooüftänbig an
SBaffen, Sluêrûftung unb Wunition fetjlt. — ©in
Verpflegungsfrjftem für bte gelbarmee beftetjt nidjt,
ieber ©olbat mufj ftdj auf eigene gauft oerprootan«
tirett unb oerpftegen, eine Slnorbnnng, roeldje bie

fonft fdjon fdjroer mit Slbgaben gebrüdften ©inrootj«

ner jur tjödtjften Unjufriebentjctt treibt.

b. SDie arabifdjen ©tämme.

SDie ©treitfräfte ber im Äriege gegen granïreidj
begriffenen arabifdjen Stribuê finb gefdjäfet roie folgt.
I. SDie Arumirê, in 4 Unterabteilungen, ca. 12,500

©eroeljre.
1. SDie ©loul, unter 14 ©djeiïë, 3,500 ©eroeljre.
2. SDie SDebmaba, unter 14 ©djeiïë, 4000 @e=

roetjre.
3. SDie Ofelma, unter 12 ©djeiïë, 2,500 ©e»

roetjre.
4. SDie ©Ijibia, unter 9 ©djeiïë, 2,500 ©e«-

roetjre.

II. SDie SRalba, in 9 Unterabteilungen, ca, 10,000
©eroetjre.
1. SDie Oudjteta.
2. SDie Ouleb«©ebira.
3. SDie Wraffem.
4. SDie Ouleb=2tlUWeebba.
5. SDie Sjour.
6. SDie Veni-.Waffen.
7. SDie Ouleb=Sultan.
8. SDie £>aïim unb
9. SDie Siajouan.

Viele oon biefen im 3mu>nt. ber «ftegentfdjaft unb

oon bem Ärumirlanbe roeit ablebenben Strabern

tjaben ftdj nadj Stuniê begeben, tljeilê um oon bort
auê fidj mit ben Arumirê ju oereinigen, trjeilë um
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Orte beträgt die Distanz 90 Kilometer, nach
letzterem 26 Kilometer.

Bordj Roum-el-Souk liegt 800 Meter von der

Grenze und 22 Kilometer südöstlich von La Calle.
Es nimmt im Tribus Lakhdar einen sehr wichtigen
Punkt ein und beherrscht vollständig die an dieser
Stelle gute Passage. Von hier zum Bivouakplatz
Abdallah-ben-Djemal hat man 21 Kilometer und
weiter nach Beja noch 75 Kilometer, im Ganzen
86 Kilometer.

Bordj Merua, im Tribus des Ouled-Yoab, 24

Kilometer südlich von La Calle, ist in der Spitze
des Winkels errichtet, welchen das tunesische Gebiet
am Zusammenflusse dreier Wasserläufe bildet. Seine
Lage beherrscht das Defilee des Oued--Kebir, des

hier beginnenden Flusses und seine Umgebung bietet
einen guten Lagerplatz. Die Ebene von Frigia ist
51 Kilometer entfernt.

Bordj Ain-Kebir nimmt die Mitte von Fedj-el-
Jndi ein und beherrscht diese wichtige Passage, aber
es ist, umgeben von dominirenden Höhen, ziemlich
schlecht in einem kleinen Grunde plazirt. Das Fort
befindet sich 36 Kilometer südlich von La Calle, 6

Kilometer von der tunesischen Grenze im Tribus
des Ouled-Ali-Achicha dem zur Krumir-Konföde-
ration gehörenden Tribus Ouled-Ali-Miodda gegenüber.

Die Wege im Krumirlande sind in solchem
Zustande, dah sie den Namen Strotzen nicht verdienen.
Von LaCalle nach Tubarla führen 2 solcher Wege,
resp. 55 und 48 Kilometer lang, die aber in ihrem
jetzigen Zustande von beladenen Saumthieren nicht

zu passiren sind. Somit ist jede vorrückende
Truppenkolonne ihres Trains wegen gezwungen, sich

praktikable Wege zu schassen.

Die Terrain-Ausdehnuug, auf welcher die
französische Armee operiren wird, ist groß; das Terrain

selbst ist schwer zugänglich und bietet natürliche

Hindernisse in Menge dar, die nicht ohne
Anstrengung zu überwinden sein werden. Diesen
Terrain-Verhältnissen gegenüber ist die französische

Oberleitung nur rückhaltlos zu loben, daß sie die

Kampagne mit der nöthigen Energie, d. h. mit der

erforderlichen Truppenmacht beginnt und lieber
einige Tage mit dem Vormarsche zögert, um Alles
gehörig vorzubereiten und sich keinem ersten Echek

auszusetzen, der für das französische Prestige die

übelsten Folgen haben würde.
Die Truppen sind jetzt sämmtlich zwischen La Calle

und Soukaras längs der Grenze konzentrirt und
mit ihrem linken Flügel auf Bone und mit dem

rechten auf Konstantine bastrt. — Die Hauptrichtung

des Angriffs wird sehr wahrscheinlich die der

Thäler der Medjerdah und Melligue sein und vom
Medjerdah-Thale aus wird man mit Seitenkolonnen

in das unwegsame Gebirgsmassiv des Krumir-
landes einzudringen und die Vereinigung der Krumirs

mit den Ouchteta's zu hindern suchen. In
dieser Weise operirte General Lallemand im Jahre
1871 im Kabylenlande (allerdings unter günstigeren
Terrain- und Kommunikations-Verhältnissen) und
sicherte den französtschen raschen und vollständigen

Erfolg durch sein methodisches Vorgehen, welches
ihm großen und wohlverdienten Rus eingetragen
hat.

Die Streitkräfte des Gegners.
Alle in dieser Beziehung gemachten Angaben können

nur ein annähernd richtiges Bild von den

beim Gegner herrschenden militärischen Zuständen
verschaffen und stud daher vorsichtig aufzunehmen.

». Die Armee des Bey von Tunis,
Unter dem Befehle von Sidi-Ali-Bey ist zunächst

eine Kolonne von ca. 3000 Mann, darunter 700
Berittene, mit 6 Geschützen nach der Grenze ab

marschirt. Im Uebrigen hat der Bey aber sofort
unter Anführung der von seinem Vorgänger
eingeführten militärischen Reformen sämmtliche
kriegstüchtige Mannschast der Negentschast unter die Fahne

gerufen. Keine Ausnahme ist gemacht, nicht einmal

zu Gunsten der ältesten Söhne von Wittmen oder

der Aeltesten von Waisen. Man glaubt, auf diese

Weise 40,000 Mann aufstellen zu können. Obwohl
das diesbezügliche Dekret mit aller Strenge zur
Ausführung gebracht zu sein scheint, da einige
unglückliche Nachzügler ohne Weiteres unter den

Mauern des Bardo erschossen wurden, so wird es

doch nicht möglich sein, selbst im Falle, daß der

Scheik-al-Jslam den heiligen Krieg predigen würde,
vor der Hand mehr als 6—8000 Mann in
die Linie rücken zu lassen, da es vollständig an

Waffen, Ausrüstung und Munition fehlt. — Ein
Verpflegungssystem für die Feldarmee besteht nicht,

jeder Soldat muß sich auf eigene Faust verprovian-
tiren und verpflegen, eine Anordnung, welche die

sonst schon schwer mit Abgaben gedrückten Einwohner

zur höchsten Unzufriedenheit treibt.

d. Die arabischen Stämme.

Die Streitkräfte der im Kriege gegen Frankreich
begriffenen arabischen Tribus sind geschätzt wie folgt.
I. Die Krumirs, in 4 Unterabtheilungen, ca. 12,500

Gemehre.
1. Die Sloul, unter 14 Schelks, 3,500 Gewehre.
2. Die Dedmaba, unter 11 Scheiks, 4000

Gewehre.

3. Die Oselma, unter 12 Scheiks, 2,500
Gemehre.

4. Die Chibia, unter 9 Scheiks, 2,500
Gewehre.

II. Die Rakba, in 9 Unterabtheilungen, ca, 10.000
Gemehre.
1. Die Ouchteta.
2. Die Ouled-Sebira.
3. Die Mrassem.
4. Die Ouled-Ali-Meedda.
5. Die Jzour.
6. Die Beni-Massen.
7. Die Ouled-Sultan.
3. Die Hakim und
9. Die Razouan.

Viele von diesen im Innern der Regentschaft nnd

von dem Krumirlande weit ablebenden Arabern
haben sich nach Tunis begeben, theils um von dort
aus sich mit den Krumirs zu vereinigen, theils um
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bie bortige eintjeimtfdje Veoôlïerung jum Stufftanbe

aufjureijen.
Stüe oorgenannten ©tâmme geljordjen teitter ein»

tjeitltdjen Oberleitung, fonbern fûfjren meljr ober

roeniger auf eigene gauft ben fogettannten ©ueriüa»
Ärieg.

SDie Operationen.
SDaë ©rpebitionêïorpë ift biêlang nodj nidjt in

Sttjätigfeit getreten, fonbern fteljt oor ber £anb
fonjenttirt in Sagern bei Äefoum»Sttjeboul, bei

©l=Slïonne unb bei ftoum<el»©ouf. SDie Wannfdjaft,
unter Seitung beê ©enie'ë, befdjäftigt fid) unauë»

gefefet mit ber §erfteüung unb Verbefferung oon
Aommuniïationen. SDem Sager oon ©l»2tïonn
gegenüber ftetjen gebecft tjinter einem bidjten SBalbe

ca. 10—12,000 Arumirê in ïonjentrirter ©teüung.
Slber baë franjöftfdje Sager tft ftarï oerfdjanjt unb

rooljl betoadjt, fo bafj ber ©egner an einen über»

rafdjenben Slngriff rootjl nidjt benïen, fonbern oor«

jietjen toirb, bte ©ntroicfelung ber SDinge feinerfeite

abjuroarten. SDie Arumirê tjaben ùbrigenê bte 3eit
auctj nictjt oerloren unb — naa) fteïognoëjirungê»
berid)teu ootgefanbter Va^ouiüen — bte tjaupt=

fädjlidjften Zugänge ju itjrem Sanbe ftarï oerfdjanjt.
SDie erfte bet auegefütjrten Operationen beftanb

in ber SBegnatjtne ber ^nfel Sîabarïa, roeldje am

26. Slpril nad) ïurjem Vombarbement ftattfanb. SDie

©rpebition gegen bte Snfel rourbe bom ©djiffêïa»
pitän Sacomb geleitet unb oon bem Vanjerfctjiffe

„La Surveillante" (600 Wann ©qutpage unb 12

Äanonen oon 24 unb 19 ßenttmeter) unb ben bei*

ben Äanonenbooten Chacal unb Hyène (à 60 Wann
©quipage unb 4 Äanonen) auêgefutjrt. SDaë San»

bungëïorpë beftanb auê einem Vataiüon beê 143.

unb jroei Vataiüonen beê 88. Sinienregimentê, einer

©eftion ©ebirgeartiüerie (8 ©entimeter) unb einer

©eftion ©enietruppen unter bem SBefetjle beê Ober»

ften SDelpedj (88. Sinienregtment). — SDie Sanbung
ber Struppen erfolgte oljne ben geringften SBiber»

ftanb ©eitenê ber oon ben franjöfifdjen Äanonen

in refpeïtoouer ©ntfemung gehaltenen Straber um
8 Uljr Worgenô.

Studj bie übrigen Äolonnen Ijaben fidj am 25. in
Veroegung gefefet. SDer ©eneral Sogerot tjat am
25. otjne SBiberftanb Äef befefet unb ift otjne Ver»

roeilen im Sttjale beê Weüigue abtoärte marfdjtrt,
um baê Sttjat ber Webierbatj ju erreidjen. — @e=

neral SDelebecque brattg mit feiner Äolonne im
Ärumirlanbe ein unb erreichte mit ber Vrtgabe
«Dritter ben nörblidjen ©ol beë SDjebet §abbeba, um
in baë Stbat beë Oueb«SDienan tjinabjufteigen, roälj»

renb bie Vrigaben Vincenbon unb ©aüanb über

gebi»@ala bie £ôljen auf bem redjten Ufer beë

Oueb'SDienan befefeten. (gortfe&ung folgt.)

2>et innere 2>ienft. £erauëgegeben oom Olomp.
Sujern, 1881. ©elbftoerlag beê Olrjmp. ©. 19.

Wit 5 £oljfdjnitten. Vreiê 40 ©tè.

A SDer Verfaffer beê ©angeê oom Vetterli Ijat
neuerbingê ben Vegafuê beftiegen. §eute Befingt
er mit oiel £umor ben innern SDienft. — SDie bei»

gefügten £>otjfdjnitte ftnb origineü unb ïônnen ale

gelungen bejeidjnet roerben. SDodj einen getjler
finben mir auf bem Stitelblatt: eine ©ctjilbroadje,
roeldje baë ©eroetjr redjte gefdjultert tjat — bafür,
bafj ber Olrjmp biefe Orbonnanjroibrigïeit ntdjt
abgefteüt Ijat, oerbienen bie ©ötter 24 ©tunben
Slrreft.

guxn ©djlufj eine Heine Sfixobt, in roeldjer SBeife
ber SDidjter ben geroätjlten ©egenftanb be« ober

mifjljanbelt. ©eite 7 finben roir ein Äapitel, beti»

telt: „3m Strreft"; roir rooüen baêfelbe tjier fol»

gen laffen:
„SBenn baê ©djicïfal fait unb tot),
3n Slrreft SDidj fdjicfet,
SDann lädjle §otjn, bodj immer fo,
SDaf? SRiemanb eë erblicfet!
SDann bau' bie gauft im ©acfe fecf,

©o bleibt bein Stljun oerborgen;
SRun gef/, tjol' beine SBoüenbecf',
Unb fdjnarctje bte am Worgen.
güg' SDidj mit Slnftanb in'ë ©efdjtcf,
SDaê SDir ber §err befdjieben,
Wit Slnftanb melbe SDidj jurücf —
gtua) Ijin, mein ©otjn, im grieben "

Veftettungen ftnb ju abreffiren an ben ©djüfeen»

Offijierêoeretn „Otrjmp" in Sujern. ©oldje oon
einer grôfjem Stnjatjl ©templare finb am rotüfom»
menften.

$et $}eoòaa)iet. Slügemeine Slnleitung ju Veob»

adjtungen über Sanb unb Seute für Stouriften,
©rïurftoniften unb gorfdjungêreifenbe. Von
SD. Äaltenbrunner, Witglieb ber ©eograplji»
fdjen ©efeüfdjaft »c. tc. güxia), 1881. 3. SBur»

fter unb ©omp., geograptjtfdtjcr Verlag, ©in
Vanb in 8° oon über 800 ©eiten mit ca. 300
giguren unb 24 Stafeln. 10 Sieferungen à

gr. 1. 50.
SDer gxvtd bti Vudjeê ift nidjt blojj, bie ftet»

fenben, roeldje bte Sünber burdjjieljen, mit größtem
aufeen unb ©enufj reifen ju laffen, fonbern itjnen
aud) bie Äenntniffe ju oerfdjaffen, roeldje jum Un»
terneijmen oon ©rpebitionen, gorfdjungëreifen u. f.ro.
erforberlid) finb. SDafj biefe Äenntniffe aud) im
übrigen Seben, u. j. befonberê für ben Wilitär,
oielfad) nufebringenbe Verroenbung finben ïônnen,
liegt natje. ftidjt roeniger toidjtig ale bie ttjeore=

tifdje Veljanblung beê ©toffeê finb bie praftifdjen
SBinfe, roeldje ber §etr Verfaffer giebt.

SDaë Vud) ift in einer für jeben ©ebilbeten leidjt
oerftanblidjen SBeife gefetjrieben. Vefonbere Vor»
fenntniffe ftnb nidjt erforberlid).

3n bem erften Slbfdjnitt roerben betjanbelt : bie

Vorbereitungen auf baë fteifen, ale: Umfang ber

Vorbereitungen ; perfönlidje ©igenfdjaften beê ftet»

fenben; roiffenfdjaftlidje Vorfenntniffe; praïtifdje
Äenntniffe ; Snftrumente, Wettjoben u. j. baê Sefen

oon Äarten unb Vlänen ; bie Orientirung ; baê

Stbftedjen oon Sinien; ©djäfeen unb Weffen »on
SDiftanjen ; ©djäfeen unb Weffen oon §öljen ; ©ie»

betemperaturen unb Varometerftänbe ; ©djäfeen unb

Weffen oon Stiefen ; Slufnatjme eineë Vlaneë ; glä»
d)ettmeffung ; Seifpiele für Veredjnung oerfd)lebener

— 183

die dortige einheimische Bevölkerung zum Aufstande
aufzureizen.

Alle vorgenannten Stämme gehorchen keiner
einheitlichen Oberleitung, sondern führen mehr oder

weniger auf eigene Faust den sogenannten Guerilla-
Krieg.

Die Operationen.
Das Expeditionskorps ist bislang noch nicht in

Thätigkeit getreten, sondern steht vor der Hand
konzentrirt in Lagern bei Kesoum-Theboul, bei

El-Aïonne und bei Roum>el-Souk. Die Mannschaft,
unter Leitung des Genie's, beschäftigt sich unausgesetzt

mit der Herstellung und Verbesserung von
Kommunikationen. Dem Lager von El-Aïonn
gegenüber stehen gedeckt hinter einem dichten Walde

ca. 10—12,000 Krumirs in konzentrirter SteUung.
Aber das französische Lager ist stark verschanzt und

wohl bewacht, so daß der Gegner an einen

überraschenden Angriff wohl nicht denken, sondern vor»

ziehen mird, die Entwickelung der Dinge seinerseits

abzuwarten. Die Krumirs haben übrigens die Zeit
auch nicht verloren und — nach Rekognoszirungs-
berichten vorgesandter Patrouillen — die

hauptsächlichsten Zugänge zu ihrem Lande stark verschanzt.

Die erste der ausgeführten Operationen bestand

in der Wegnahme der Insel Tubarla, welche am

26. April nach kurzem Bombardement stattfand. Die
Expedition gegen die Insel wurde dom Schiffskapitän

Lacomb geleitet und von dem Panzerschiffe

«I.» Surveillante" (600 Mann Equipage und 12

Kanonen von 24 und 19 Centimeter) und den beiden

Kanonenbooten OKsoal und Hvene (à 60 Mann
Equipage und 4 Kanonen) ausgeführt. Das
Landungskorps bestand aus einem Bataillon des 143.

und zwei Bataillonen des 83. Linienregiments, einer

Sektion Gebirgsartillerie (8 Centimeter) und einer

Sektion Genietruppen unter dem Befehle des Obersten

Delpech (88. Linienregiment). — Die Landung
der Truppen erfolgte ohne den geringsten Widerstand

Seitens der von den französischen Kanonen

in respektvoller Entfernung gehaltenen Araber um
3 Uhr Morgens.

Auch die übrigen Kolonnen haben stch am 25. in
Bewegung gesetzt. Der General Logerot hat am
25. ohne Widerstand Kef besetzt und ist ohne
Verweilen im Thale des Melligue abwärts marschirt,

um das Thal der Medjerdah zu erreichen. —
General Delebecque drang mit seiner Kolonne im
Krumirlande ein und erreichte mit der Brigade
Ritter den nördlichen Col des Djebel Haddeda, um
in das Thal des Oued-Djenan hinabzusteigen, während

die Brigaden Vincendon und Gallano über

Fedj-Gala die Höhen auf dem rechten Ufer des

Oued-Djenan besetzten. (Fortsetzung folgt.)

Der innere Dienst. Herausgegeben vom Olymp.
Luzern, 1881. Selbstverlag des Olymp. S. 19.

Mit 5 Holzschnitten. Preis 40 Cts.

Der Verfasser des Sanges vom Vetterli hat

neuerdings den Pegasus bestiegen. Heute besingt

er mit viel Humor den innern Dienst. — Die
beigefügten Holzschnitte sind originell und können als

gelungen bezeichnet werden. Doch einen Fehler
finden wir auf dem Titelblatt: eine Schildwache,
welche das Gewehr rechts geschultert hat I — dafür,
daß der Olymp diese Ordonnanzwidrigkeit nicht
abgestellt hat, verdienen die Götter 24 Stunden
Arrest.

Zum Schluß eine kleine Probe, in welcher Weise
der Dichter den gewählten Gegenstand be- oder

mißhandelt. Seite 7 finden wir ein Kapitel, betitelt:

„Im Arrest"; wir wollen dasselbe hier folgen

lassen:

„Wenn das Schicksal kalt und roh,

In Arrest Dich schicket.

Dann lächle Hohn, doch immer so,

Daß Niemand es erblicket!
Dann ball' die Faust im Sacke keck,

So bleibt dein Thun verborgen;
Nun geh', hol' deine Wollendeck',
Und schnarche bis am Morgen.
Füg' Dich mit Anstand in's Geschick,

Das Dir der Herr beschieden,

Mit Anstand melde Dich zurück —
Zeuch hin, mein Sohn, im Frieden! "

Bestellungen find zu adresstren an den Schützen-
Offiziersverein „Olymp" in Luzern. Solche von
einer größern Anzahl Exemplare stud am willkommensten.

Der Beobachter. Allgemeine Anleitung zu Beob¬

achtungen über Land und Leute für Touristen,
Exkursionisten und Forschungsreisende. Von
D. Kaltenbrunner, Mitglied der Geographischen

Gesellschaft zc. :c. Zürich, 1881. I. Wurster

und Comp., geographischer Verlag. Ein
Band in 8° von über 800 Seiten mit ca. 300
Figuren und 24 Tafeln. 10 Lieferungen à

Fr. 1. 50.

Der Zweck des Buches ist nicht bloß, die

Reifenden, welche die Länder durchziehen, mit größtem
Nutzen und Genuß reisen zu lassen, sondern ihnen
auch die Kenntnisse zu verschaffen, welche zum
Unternehmen von Expeditionen, Forschungsreisen u. s.w.
erforderlich sind. Daß diese Kenntnisse auch im
übrigen Leben, u. z. besonders für den Militär,
vielfach nutzbringende Verwendung finden können,

liegt nahe. Nicht weniger wichtig als die theoretische

Behandlung des Stoffes sind die praktischen

Winke, welche der Herr Verfasser giebt.
Das Buch ist in einer für jeden Gebildeten leicht

verständlichen Weise geschrieben. Besondere
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

In dem ersten Abschnitt werden behandelt: die

Vorbereitungen auf das Reisen, als: Umfang der

Vorbereitungen; persönliche Eigenschaften des

Reisenden; wissenschaftliche Vorkenntnisse; praktische
Kenntnisse ; Instrumente, Methoden u. z. das Lesen

von Karten und Plänen; die Orientirung; das

Abstechen von Linien; Schätzen und Messen von
Distanzen; Schätzen und Messen von Höhen;
Siedetemperaturen und Barometerstände; Schätzen und

Messen von Tiefen; Aufnahme eines Planes; Flä»
chenmessung; Beispiele sür Berechnung verschiedener
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